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An die Muſe.

„Mauule! die mieh unterriehtet,

Wenn ieh in der Einſamkeit
2SJ Oft ein frommes Lied gediehtet,

Von der güldnen gehãfer Zeit.
J

Dureh dieb iſt es mir gelungen,.

Daſs ieh Eram und Ungemaech,

Und den Kummer fortgeſungen,

Der mir aut der Stirne lag.

A Wenn



T

2 Lieder.
Wenn der Thor im güldnen Kleide

MMich mit ſeinem Wite geplagt;t

Dann haſt du zu cnriger Freude
aug

E Dieſen. Stutzer fortgeſute

2 122 2
Wenn der Sehwãtæer mien heſturmet,

Zueg

Der mier unertraglieh war;

Hann ſo haſt du nieh beſehirmet

Vor die dumme PVlauderſechaar.

Muſe! die duteh belieræ und Tugend

Unſer Herz 2zufriedner macht,

Muſe! dir hat meitte Jugend

Oft ein frohes Lied gebrachkt.

NMiceh beſeelt dein ſanftes Feuer,

Das inir in das Herze drang: 9

O! ver-



Lieder.
O! vergib der ſehwaclien Leyer,

Wenn ſie Phillis Reiæz beſang.

Sie rerlangt nur Zartliehkeiten

Und ein Liebesvolles Herz;

Stimme meine kleine Saiten

Sanft zu angenelimen Scheræa.

Hat mein Scherz und meine Lieder

Mulſe! Phillis Herz entwandt:

Dann nimmdeine Leyer wieder,

Hier ninm ſie von meiner Hand.



Die Eutſchlieſſung.

rna reundlich blinkt Dianens Schein

Aus der blauen Ferne,

VUand um ihr ſtehn groſi und klein

Millionen Sterne.

Ha! izt iſt die heſte Zeit:;

Wo die Rõömer blitzen:

Soll ieh ſtets in Einſamkeit

Bey den Büchern ſitzen?

Nein! ieh wäre nieht geſeheut,

Da die Glaſer winken:

Ja ieh will, ſenon iſt es Zeit,

Gut, ich werde trinken.

Aber,



Lieder.

Aber, Phillis iſt allein,

Sollt ieh zu ihr gehen?

Aeh! dann bliebe ja der Wein

In der Fliſehe ſtehen.

Himmel! wie entſelieſs ieh mieh!

süſs ſind Bacchus Freuden;
Vnd mein Madgen liebe ick,

Dieſe ſoll ieh meiden?

Bacchus! du wieſt es verzeiln,

Deine Lufſt zu miſſen:
Morgen trink ieh warlieh Wein,

Heute muſi ieh kuſſen.

νοêοêον¡Ñ£‘êν£‘¡‘£‘ν‘£‘ê
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6 Lieder.
Das Bienchen.

anr·önnt ieh oft ein Bienehen ſeyn,
O vie wollt' ien mich erfreun!

Um den Beeten wollt ieh ſehwarmen,

Und als wie ein Stutzer lärmen.

Naur die Roſe wollt iehn wahlen,

So die Mädechens gerne ſtehlen.

Nur die ichönlte, zart und fein,

Dieſe ſollte ganz allein

Meine kleine Vohnung ſeyn.

Gienge Daris dann hinaus

In ihr ſtilles Gartenhaus,

Luſt und Preude 2u genieſsen,

Oder Blumen zu begieſcen;

Gientze



Lieder. y

Gienge aledann, zu begleiten,

Ihr ein ſüſser Herr zur Seiten;

O dann lärmt ich um ihn her,
Vnã ieh ſtaehe inn ſo ſehr,

Daſs er voll von Beulen wãr.

Wuürd ieh' Doris aber ſehn

Gand allein im Garten gehn;

Hört ieh ſie dinn leiſe:reehen:

Dieſe Roſe will ieh brechen,

Dieſe ſehönſte will ieh pflüekeu,

Sie ſoll meinen Buſen ſehmücken

O wie vrd ieh mieli dann freun

Mit andaris Bruſt zu ſeyn!

Leiſe krõch ĩeh dann hineinn

6—

Aa Die



8 Lieder.

Die Nacht.

envr„v un kömmt in leiehter: Hülle

Die Naeht, der Ruhe Sohn;

Vnd eine tieſe Stille

Drängt ſien um ihren Thron;

schou ſenlet ihr: brauner Flgel

Sieh. über Thal und Hägel.

Ner Mond in weiter Vereit

Hat ſieh ſehon eingeſtellt;

Und hundert tauſend Sterne

Bedecken unſre Welt;



Lieder. DOSie werfen ihre Stralen,

Den Himmel fehön zu malen.

Noch poltern die ballaſte

Vom langen Abendſehinauſs;

Und die berauſehten Gaſte

Ziehn izt beredt naeh Hauis;

Wo Lutſeher und Liqquayen

Sieh zu äer Ruhe freuen.
D2

Allein bey mattem Schimmer,
Mit blaſſem Angzelieht,

Sitet in beſtaubten  Zimmer

Herr Orgon, itort ilin nieht;

Sieh Weischeit zu entladen,

Sehreibt er von den Monaden.

As Die



10 Lieder.
Die Thorheit laſs ieh bleiben,

Ieh pflege meine Ruh:

Von Phillis will ieh ſchreiben,

Sie hört mir lüſtern Zu.

Ieh ſchreibe ſolehe Sachen,

Die Madehen klüger machen.

Die



Lieder. 11

Die Unſterblichkeit.

NNiehter, die vom Wein geſchrieben,

Vnld die jungen Madehen lieben,

Deren Lieder uns erfreun,

Müſtten niemals ſterblien ſeyn!

—2.O! wie würden ſie nieht lehren,

Spröde Madeken zu bekehren!

Freund! dann würden allgemein

Gleim und Roſt vergöttert ſeyn.

Kãtte Zers dann ein Verlangen,

Im Olymp ſie zu empfangen;

Wo ſie werden Götter ſeyn:

Dann, ſo komm ieh mit hinein.

 A
Der



12 Lieder.
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Der gute Rath eines Alten.

O Juünsling! willſt du glüekliek ſeyn,

Und wohl mit dir vertahren?

So flich die Liebe und den Wein,

In deinen jungen Jahren.

Heb mit mir erſt zu trinken an;

Dann ſtarkt der Wein. dein  Leben,

Und witd zu einem alten Mann

Dir Kraft und Dauer geben.

Ant.

E



Lieder. 13
kad—

Antwort des Junglings.

Adter, du biſt alt genitgz.

Thorheit mir zu ſagen;

Aber ſprachſt du ſehon ſo klug
In den jungen Tagen?

Lerne vam Anikreon,
Der ſo viel erfahren;

Sprach er Wein und Liebe Hohn,

in den giauen Jahren?



14 Lieder.
ka&

An dic Nachtigall.
æenn d
LDu kehrſt vergnügt zum Hayne wieder,

Geliebhte Saugerinn!

Und fingſt roll Anmuth deine Lieder,

Da ich ſo traurig bin.

Oft ſangſt du froh in meine Saiten,

Ein Lied das Honig ſtiſs;

Wenn ich mein tetæ gl qrtliekkeiten
Q

Der Liebe überlieſs.

Doeh aeh! vwo iſt dies ſanfte Peuer,

Sonſt liebte Doris mich;

Itzt ruhet die verliebte Leyer

Und ſie, ſie grämet ſich.

Sonſt floh iech oft zu jenen Linden,

Wo ich, an Doris Handh
Den



Lieder. 15
Den krüulling in den ſtillen Gründen

Empfindungsvoll emipfand.

Wie klopfte mir der fiohe Buſen

Von Lieb und Zartlichkeit;

Hier fanden Gratien und Muſen,

Mich ihrem Scherz gewoiht.

2 Ê d:.tee—
Niier ſaug ieh dann ein Lied im Kühlen,

Erhitzt von Fantaſie;

So wird/wenn frohe Diehter ſpielen

Das Herz voll Harmonie.

tiio aNun wallt kein Seherz mehr im Gemütbe,

Seit Doris von mir flieht;

Plieh ieh den: ende, die Silberblũte,

Und Philomelensa Lied.

u

O Do-



16 Lieder.
O Doris! möchteſt du es wiſſen

Wie Damon ſieh. hetrübt;

Den Mund, den Roſemnund 2u küſſen,

Der vormals miech geliebt.

leh will æum finſtern Walde ſehleichen,

Wo nie der Tag erſeheint i

Hier ſoll dein Bild nient ron mir weiehen,

Bis ieh den Gram verweint.

Dortyiort will ieh. dausehmerz erzahlen,

Den du ſo oft beſiegti i
Bis mieh das Lied von Philomelen

in ſanſte Traume wiegt. 714

 e Ahn
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An den

Herrn geheimden Rath K*

qcrrlwiebſter! ſieh den Frühling,

Wie er im Triunmhe

Sieh mit züldnem Haupte

Zu uns wiederkehret;

Kleine ſanfte Zephyrs,

Dieſe Freudensboten

Tragen ihn auf Flügeln.

Sieh, wie ſieh die Blüte

Aus der grünen Knoſpe

Voller Luſt entwindelt.

Sieh, wite die Viole

Mit dem blauen Krande

B Jenen



Lieder.
Jenen  Hügel ſehmüeket!

sieh, wie auf den Flachen

Proh die Sonne, ſecherzet

Vnd wie muntre Knaben

Aus dem grünen Thale

Luſt ins llerze rufen.

Sieh, wie voller Freude

Grazien und Nymphen

Bey dem klaren Bache

Sieh 2u Tanaæen paaren.

Sieh, wie aus dem Haine

Der itzt Laub und Schatten

Jenem Wandrer bietet,

Philomelen klagen.

Komm, Geliebter! eile,

Laſs die Arbeit liegen,

Laſa



Lieder.
Laß die römſehen Diehter

Und die alten Weiſen

In dem Staube ſehlafen.

Sieh, mein Madehen winket,

Komm, verlaſs das Zimmer;

Sie will dir voll Preuden

Einen Kranz von Blumen
Vm die Sehlafe vinaen.

Komm nur.in das Grüne,

Komm, du ſollſt ſie küſſen.

x 4
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An



20 Lieder.
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Au Doris.

O Doris! laſs uns lieben,

Eh unſre Jugend flieht;

Willſt du die Zeit verſehieben,

Die ſich um unt bemüht?

Was hilft dir deine Güte,

Dein Mund, der Roſen weich?

Sie flieht, die ſehönſte Blüte

An Reiz una Anmuth reich.

4 J

Noeh laekt von deinem Mundo

Ein holdes Morgenroth,

Gebrauche doch der Stunde,

Die zu entfliehen droht.

Vu



Lieder. 21
Du hegſt noeh in dem Herzen,

Sefühl und Zartliehkeit;

O Horis! laſs uns ſcherzen,

Da es die Zeit gebeut.

Komm, komm die Luft zu fühlen

Die dir der Tag rerſprient;

Noeh iſt er Zeit u ſpielen,

O Doris! ſaume nieht.

B3 Des



22 Lieder.

Der Juugliug.
vv ie ändern ſieh die Zeiten;gruryß

HDa ieh noeh. Knabe war,

De durſt ieh dreiſte küſſen,

Und lief niemals Gefahr.

uueDaſs mieh die alte Tante

Bewaecehte, als eim Dieb;

Nein, damals war ſie gütig

Vud hatte mich recht lieb.

Da durft iek ſeherzen, lachen,
Es gieng naeh meinem Sinn;

Undà miech im Schrank verſteeken

Mit Pieekgens Nackbarinn.
O das



Lieder. 23
O das war eine Preude,

FNur mieh ein ſuſses Spiel!

Wenn iceh das Mädehen haſechte,

Her ieh recht wohl gefßel.

Aeb! wenn ich da die Liehe

KSo wie anitet. geſühlt; 27

Dann hãtt ieh nieht  wie Knabe

Ein Kindiſeh Spiel geſpielt.

Nunmehro bin ich klüger,

Doch wer ſtellt ſich das für;

Die alte ſehlaue Tante

Sitzt immet neben mir.

Sie vwira noch täglieh ſehlimmer,

Kaum geh ieh vor die Thür;

B 4 Vna



24 Lieder.
Und ſeh nur aut die Gaſſe,

Dann folgtzt ſie hurtig mir.

Und ſpiicht: du loſer Bube,

HDu ſehleichſt, wo willit du hin?

Ieh ſag es deinem Vater,

Du liebſt die Nackbarinn.

Vie kömmts? ſonſt warſt.du. frömmer,

Sprieh, wer hat dieh verführt?

Der Lehrer ſoſt! dithiſtrafen;,

So wie es ſien gebüuhrt.

nuuue
Mit Thränen in den Augen

küſs ieh die Hand ihr dann;

Vnd ſpreehe: liebe Tante!

Und ſehmiichle, was ien kann.

Twar



Lieder. 25
Zwar gehts mir nielit von lIlerzen,

Doch was begeht man nieht,

Um ſehöner Mädehen willen

Vad reizenden Geſieht.
t

Uns lockt der. holde Abend,

Zu Secherz, und Zartliel keif;
Da ſehlaft die ſiehre Tonte,

Mit ihr der blaſſe Neid.

Dies ſind die ſehönſten Stunden

Für mieh, wenn ſie zur Ruh;

t 2Dann eil ien RMeckechens Armen

Sehneil. wie ein Vagel, zu.

Da küſſen wir voll Wonne,

Es drückt ſien Mund aut Mund;

ß 5 Das



26 Lieder.
Das Her2 voll treuer Liebe,

Macht jeder Seufzer kund.

Aek! forderte der Himmel

Die Tante doeh zur Ruh;

leh drückte ihr aus Liebe,

Hie Augen hurtig zu.

Ner



Lieder. 27

Daer May.
Niehts iſt lehöner wie der May,

Und wie ſeine Freuden;

Nun ilt alles jung und nau,

Und die Heerden weiden.
O vie klagt der Sehäfer ſchon

In dem ſehönſten Flötenton

Dorus ſeine Leiden!

Sieh! wie weiſs der Kirſehbaum trügt

In den ſtillen Gründen;
Unãd vwie Philomele ſchlagt

Hier in dieſen Linden!

hieh! wie ſanft die Zepliyrs wehn,

Und die holden Graxien

lumenkranze winden!
Ero-



2 8 Lieder.
Froher laeht, die Gegend dart,

Die mich ganz entzücket;

Freund! wie ſehön iſt dieſer Ort,

Den der Frühling ſehmüeket.

Komm genieſs die reine Luft,

Und der Blumen Balſamduft

Daſs er dich erquicket.

Hier, Freund, will ĩeh mieh erfreun,

In den Abendſtunden;

Vo mich Daphne oft allein,

Ganz entzückt gekunden,

Die ienh jüngſt beym Mondenſehein

Durch ein ſanftes Lied im Hayn

Zartlieh überwunden.

e· Ber e
lVor-



Lieder. 29

oræug der Alten.
aArJLiie Alten tranken reinen Wein,

Wer trägt daran Bedenken?

Sie trunken, um geſund zu ſeyn,

JVnd hatten gute Schenken.

Dies warlieh! dies iſt kein Gedichit,

Ieh ſehwörs hey meinem Leben;

Die lieben Alten tauften nicht

Den ſuſien Saft der Reben.

Sie haſsten allen Zank und Streit,

VUand hielten ſiech in Schranken;

Da galt noeh Witæ und Redliehkeit,

J

Wenn ſie beyſammen tranken.
Hie



30 Lieder.
Sie wurden alt und hart wie Stahl,

Und konnten viel vertragen;

Der Wein war geiſtreieh im Pokal,

Vnd ſtaikte ihren Magen.

Da war noeh Redliehkeit und Treu,

Kein Zank um Ehrenplatze;

Aan hielt auf gute Polizey

Und ehrte die Geſet2ze.

Allein, die Treue nimmt itzt ab,
Bey Groſsen und bey Kleinen;

Der Schenke ſtürzt uns jung ins Grab

Dureh die verfalſehten Weine.

Der



Lieder. 31

kä“——
Der WVunſeb eines Trinkhers.

erir em recht 2zu trinken, wünſehli ieh mir

Den Magen von den gröſsten Stier;

Mein Körper aber und mein Bein,

Der mülſate Rielen ahnlieh ſeyn.

Dann tränke ieh bey jedem Schmauſs

Zum Nachtrunk einen Anker aus;

Wie? oder, könnt es möglich ſeyn,

Ein ganzes Stückfaſs wein.

Die



32 Lieder.

Die alte und neue Moude.

mirenMie Zeit, da man noch edel daehte,

Vnd ſittſam küſete, weiſe lachte,

Das war die alte Mode;

Doch, daſs man itzt bey guten Sachen,

Die Klugen pfieget auszulachen,

has iſt die neuſte Mode.

Die Zeit, da man für Liebe brannte,

Wo Mann und PFrau die Tugend kannte,

Das war die alte Mode;

Doch, daſs ſich iet zu unſern Zeiten
Die Kinaben um die Mädehen ſtreiten,

Das iſt die neuſte Modo.

Die



Lieder. 955
Die Zeit, da man die Alten liebte,

Und den Geſehmack noch nicht betrübte,

Das war die alte Mode;

Doch, daſs man den Geſehmack verkennet,

Und ſeiten'noech die Alten nennet,

hhyns iſt die neuſte lodo.

7. eeDie Zeit, da man noch ehrbar lebte,

Wo l.ob und Ruhim den Mann erhebte,

Das war die alte Mode;

Poeh. Aaſs man itzt nach Kleid und Dreſsen,

Pflegt die Verdienſte abzumeſſen,

Das iſt noeh heute Mode.

S Der



34 Lieder.
tt—

Der Vergnügte.

euA. ch ſollte mir mein kurzes Lehen rauben

Dureh Sorgem und mich nicht erfreun?

Ein Weiſer ſoll, beym ſüſten Saft der

Trauben,

Nieht miſevergnügt und fühllos ſeyn.

leh bin vergntizt, iek kaſie, ſekerre,

laeche,

Vnä ſtille meinen Durſt mit Wein;

Ein Weiſer ſoll, bey einer ſehlimmen

Sache,

Nieht miſevergnũgt und traurig ſeyn.

Seht



Lieder. 35
J

Z8eht! hier iſt Wein! o laſst die Thoren

ſehmahlen!

Sie leben ſien zu ihrer Pein;

Ein finſtrer Kopf mag ſieh mit Sorgen quälen,

leh trinke, um vergnügt 2zu ſeyn.

c 2 Er-



36 Lieder.
e

75Armahnung an flerrn G.

ArrrAlæiebſter Bruder! ſpare nieht

Für den andern Mbrgen;

Wenn der Rheinwein dir gebrieht,

Dann ſo kanull du ſorgen.

Vnſreè Madehen wiſſen wohl,

Dals wir nients bewahren;
Noeh ſinck unſte tzeltu woſ,

Warum willlt au ſparen?

tej

rinh.



Lieder. 37

IaaLrinullicd.

nrBrüder! ſehenkt die Römer ein,

Laſst eueh von mir rathen;

Liehet, küſſet, trinket Wein,

Wie die Alten thaten.

Ja, ſo kann man fröhlieh ſeyn,

Wenn die Glaſer klingen;

Aber laſst, ſehmeelkt euch der Wein,

Nielit von ihin bezwingen.

Singt: den Vater, trinkt mit mir,

Rühmt eueh ſeine Kinder;

C 3 Heute,



38 Lieder.
Heute, Noa! loben wir,

Dieh, du V'einerfinder.

Freunde! leert die Römer aus,
J

Freut euch, weil wir leben;

Hier, bey dieſem Freundſehaftsſehmaus

Scehmeckt der Saft der Kehen.

Sehweſtern! ſeherzet, laeht und küſſet,

aueò Laſst uns zurtlieh lieben;

Hieſe Pflieht, ihr wiſtt, ſie iſt

Uns ins Herz geſchrieben.

So, nun kehrt die Zärtlichkeit

In die muntern Herzen;
J

Uns entfiieht die kurze Zeit

Vnter tauſenà Scherzen.

ZBru-



Lieder. 39
Brüder! unſre frohe Zunft

Muſs beſtändig leben;

Denn wir lieben die Vernunft

Bey dem Saft der Reben.



40 Liedes.
e

Die Grunsen der Pficbt.

arig arebrlalsig und heſeheiden trinken,

Wenn uns volle Römer winken,

Das will die Pſlicht;

Aber ganze Nachite tiinken,

Bis wir von den Stülen ſinken,

Das will ſie nieht.
24Eug,

 eſoyNannlieh weiſe ſteh verlieben,

Uns in Seherz und Külſeñ uben,
Has will die Pficht;

Aber mit den Liebeshandeln

Narriſeh jeden Tag vertandeln,

Das will ſie nicht.

Unſer



Lieder. 41
 Unſer Herz bey Scherz und Laehen,

Zartlich und vergnügt zu maelien,
Has willl die. Pflient;

Aher alle Tage ſpaſſen,

Und dem Unſinn uberlaſſen,

Das vwill ſie nicht.

Vi., C 5 Mein



42 Lieder.

Mein Vergnügen.
er
VWV enn ich dichte, küſs und lache,

Und mein Madehen freundlich mache;

Bin ieh, wenn ich ron ihr ſinge,

Aufgeräumt und guter Dinge.

Wenn mir aber Römer winken,
JWo vergnugt die Freunde trinken,

Bin ieh, kann ieh ſte bulkzen, j

Reich, wie Kröſus, an Vergnügen.

Mein



Lieder. 43
e

Mein WVunien.P]

J

enrrAl.ek ſollte Narren ähnlieh ſeyn,

Und Schatze mir erſieheu?

Die Thorheit würde mir gereun
leh will ſie nie begehen.

Ileh wünſehe mir ein fröhlieh Herz,

So wie der Tejer fühlte;

Wie ſüſs, wie reizend war ſein Scherz,

Wenn er die Leyer ſpielte?

O ſeliger Anakreon!

Nöcht ieli, wie du, einſt ſterben;

Und dureh ein Lied, in deinem Tom

Mir Phyllis Herz erwerben!

Rieaet] An



44 Eieden

tlAn eine junge ochöne.

ctirt unger Engel, ſehön von Ninen,

m
Laſs dich doech ron mir hedienen;

Laſs es mieh nur einmal wagen,

N
Dir. von Küſſen vorauſagen!

A
Wenn die Jahre dich heſiégen,

Dann, wird niemani. dien boleriegen:m
M—

J Aber, da auf deinen WangenJ

9

un!
Noch die jungen Roſen prangen,mi

m Vnd dein Mund zum Luſs bereitet,

m Mit dem ſehönſten burpur itreitet;
J

Dir den erſten Kuſs zu rauben.

nd!



Lieder. 45
Kind! wie wirſt du es bedauren,

Wenn ſieh unter Gram und trauren,

Deine Reize von dir wenden,

Und die Runzeln dieh verſehanden!

Willſt du dich der Welt entzielien?
Je

Rüſſe, denn dig, Jahre ſtiehen;

acitLiebe, denn die kurzen Stunden

Sind wie Blitz und Rauch verſchwunden,

Scherze, denn die Augenblicke

Kehren nie zu uns zurücke.
 t.

Komm itzt winfthi dir die Freuden;

Laſs die Mutter Aieh beneiden.

Dort will ich auf jenen Höhen

Mit dir roller Freude gehen.

Doit



46 Lieder.
Dout vill ieh bey Scherz und Küſſen,

Kind, mit dir den Lenz genieſsen.

Komm, du ſollſt am Quell dort ſiehen,

Vnd dein Bild entzüekend ſehen.

Komm, mein Kind! aich zu vergnügen,

Aut Violen ſollſt du liegen.

lias



Lieder. 47
RaRX— œÄœqI
las mich freut und uas ich

Paſſe.
eryr v Vr
yV enn um geſehiekte Manner lehren,

Die Tugend heilig zu verchren,
M

Das ffkuet mighj.
Doen, wenn ſie ſelber bey den Lehren

Die Laſter lieben und verehren,

Das haſſe ieh.

Wenn Diehter ſehön und 2ärtlieh ſehreiben

Und ihren Witæz nicht uübertreiben,

Das freuet mieh;

Doch, wenn ſie ſehlecht und niedrig denken,

Und jede Meſſe uns beſehenken,

Dai halſlſe ich.

Wenn



n

48 Lieder.
Wenn hritiker die Diehter riehten,

Sie tadeln, und belcheigen ſchliehten,

—9Has freuet mienh;

Doeh, wenn ſie kleine Fehler gröſsern,

Und ſelbſt en Diehtec witht exhelſern,
has haſſe ieh.

J

Wenn Helden vwahrenh Ruhim crworben,

t: 5 J i  5Und edel, wie ein Kleiſt, gellorben,

u J J EHaus trevet mieh;
Doeh, wenn die Krieger die noch leben,

Alit Liigen ihren kRuhmntteben

Has liaſſe ighi. 2u 2 E21

II

2 1559
Wenn PFreunde ſich einander lichen,

Sieh eliren, und niemals betrüben,.

uieeeDas freuet mieh;
.i— Doeh,



Lieder. e8
Doch, wenn ſie Tteu und Liebe brechen,

Und ſehandlieh von den Freunden ſprechen,

Das aſſe iui.

WVenn Kkꝗgelleute Witz und Gaben,

Geſehmack, vereint mit Tusend haben,

Dae ſtutt nien;
Doch, weriijcf ueren hort ſpreehen

Von Hundepeitſchen, Miſt und Rechen,

His haſſe ich

tr JJ  li  tνt nuie—



50 Lieder.

Die Ermunterung.
An den

Regierungrudobratin Herrn Drogen.
4

e ue I 28 „2
1 I 41

nnl eur ort! ihr ſehwarzen Sorgen!

Fort! itæt müſet ihr veichen;

Denn ieh werde trinkem

Vnd eueh von der Stiraq  erc:
Wie ein Krieger jugen:

Liebſter! nimm den Römer,
Mit dem groſatn Deckel;

Nah dieh dem Kamine,aMg

Daſs die kleine Rlamme

Dieh nur erſt erwärine;

Denn du biſt erfroren.



Lieder. 51
Aber, ſieh die Pliſehe

Wie ſie ſreündliehn winket,

Und vwie der Champagner

Sieh aus ihrem Munde,

Wie ein Regenbogen,

in deir Rhner ſtürzet.

Er ſoll unn uena.
592

Vnd æu Luſt und Seherze

Unſer Hera erheitern.

Wie? du willſt itzt juhnen?

Nein, du muſst erſt trinken,

Und dir Muth unfl Freude

Aus dem Römer hohen.

Bald wird Phyllis kommen,

Wenn die Sterne blinken

Und die ſanften Blieke

HD 2 Wer



52 Leeder.
Werden uns entzücken.  it vln

Wie? itæzt wirſt du munter?.
2. 2

ſönnen nur, die Madehent
Dir den Sehlaf vertreiben? I

t

I

m Liebſter! friſeh getrunken.inn
mi Denn der Wein macht zartliehn;

ĩ In ihm ſteckt das Leben, 1

Lr erkreut das Heret iu Na. ux biit

Fr ſoll Luſt und  Monne, t.

Weim dit Alaugen glitren.

In die Seele ſtrmen. oh

l  uus.“



leder. 53
uarnehunung.

Iidalſs Sicks, der Ausbund aller Thoren,

—ieeDie Liehe und den Kuſs verſehworen,

Nas vveis ich wonl;

Doeſt vni itαα,: hut/
Wei er iſo haurerimãaſtig ſpaiset,

Das iſt eu tolli

nueeeJ21448

Daſs Nlinck von Lieh und Wein geſungen,
UVnd ſieh den Lorbeerkranæz errungen,ti

Das weis ich wonl;

Doth, weuntder Manmuu Haus geblieben,

VUnd bey dem. Waſſerkrugigtſehriehen, 1

as iſt zu toll.

D3 Daſe



54
Lieder.

Daſs Veit in allen Zeitungjblattern

Sieh und ſein Liedehen lalit vergöttern,

Das weis ieh wohl;

Doeh wenn er alte Thaler ſendet.,

Daſs man für ihn ein Loh yerſehwendet,
n

Das iſt zu toll.

Haſs Mops die krumme Naſe rümpfet,.

Und ſeinen geigets  Naaenbar. ſehimpfa

Das weis ien wohlzo
ĩ

Doeh wenn er ſelbſt ſein Bild nieht kennet,
Ja man ihn karg und Kleig nennet,

Dus iſt zu taſl.
2t4 5

Duſa Sehmos aus oliriſtlicneun Erbarnen

NMitleiaen hott für irunke Armen,

21

Has weis ien wontz.



Lieder. 55
Noch, veenn ihm niemand ſanſt gewogen,

Weil er die halhe Stadt betrogen,

Das ilt zu toll.
Rus

Daſi Sint für Liebe bald geſtorben,

Eh er ſein junges Weib erworben,

Has veeit ieh wohl;
EnDoeh wenn ſiernuen en Hocheeittagen,

Sieh wie die ettelleute ſehlagen,

Dis iſt 2u toll.



58 Liedes.
ννν νννοòνrον  ν

Die Grazien und Phyllis.

üü t  4Lie Grazien, die Huldeöttinnem

i ν di a 1ö 1Vermiſsten Phyllis in dem Hayn;

Wo ilt ſie? ſollte ſie entrinnen?

7  169Nein, Schwelſtern, dieſes kann nicht ſeyn.

 in: a
1

Sic wird vielleicht bey jenen Buehen

ulllIkr reizend bild im Waſſer ſenn

ig
Und Blümchen für den Ruſen ſucken,

J

Vom Morgenthnggeh tiſeh und ſthön.

er J— ll J

Ach eilt! ſie ſitet. gewiſs alleine;

J 1 Sprach Thalia, was zaudern wir?
J



Ereder. 37.
Ieet tiengen ſictliuteniſille Hayne,

Und junge. Nymiphen folgten. ihr.

.20 RHier wars, wo Amor in den Hecken

i c 4Den weiſcen Arm um Phyllis ſchlang;

Die Nymplien waren voller Sehrecken,

Als er aus dẽm Gebüſehe ſprang.

ll 5Lebt wohl! ſasg er: ihr ſeyd betrogen,
v “lHie junge Phylſis ſichet mieh;

Zur Tugend habt ihr ſie erzogen,
9

Kein Gehãſer liebt ſo treu, wie ieh.
5neeoeehebt. ohl cer ieh bin begtneket;

Dasr iehönſte Kind, was euch entflieht,

Hat Götter im Olymp entæzücket;

Lacht, Grazien, lacht in mein Lied!

W D 5 Und



58 Lieder.
Und ſinget: Phyllis müſſe lehen!

Eh noeh der Frühling wieder hlüht. 1

ſoll ſie euch eine Toehter geben;

Lacht, Grazien, lacht in mein Licd!



Lieder. 59

Die Blumen.
An den Herrn Peldprediger Riſchmüller

zu U/eſel.

J ungſt ſall actiheh. imn bluuen Rranwe

riuien
Das Veilehen Ntoreris erſten sohn;

Lvydlf Tage, Preund! kaum waren hie ver-

gangen,

Du ſtarb der Frünilingebote ſehon.

ullàè
jenen lanſt au  noen der Blumen ſchön.

ſten Engel,
Die Tulpe, die volt Hochmuth ſtand;

Die
7**



60 ieder.
Stengel,

VIhr purpurtarbener eand.:

l Je

Jungſt ſanſt an noeh Jie Roſe, die ſieh

ſehmückte,

Stolz vor dem bunten: Blumenbeet; *17.

ne—
Wo iſt ſie hin, ſie, die das Herz entrüekte?

Her rauhe Nord hat, te gergehtc. t

il t n ν  tuαον i lùä—Jungſt ſahſt du nöelr,  it Autzen roller

Ereuge.
L ütDie Nelke, reieh von ſüſſem Duftn;

Verwelkt hingt? ßengim Ankenntbaren
J uu

Kleide

Ihr ſinkend Haupt, vngd ghrieckt zur iruſt.
l

Jüngſt



Lieder. Gi
S— Jüngſt ſah eh geeh, mit ihren. blonden

Haaren,
Mein Madehen? ach ſie iſt nieht mehr;

Ihr rotner Mund, ſeliön, wie die Koſen

 o— warenn;
Zu Aſehe ind 2u Staub ilt er,

iuc ,en un.ah: Lec-O Freund!  genſeſt den Tag, das kuræe

 .n Euu hen.
Vielleieht kann dier der letete ſeyn;

.And hülle dieh, ſallſt du den Geiſt auſgeben,

Als Chriſt, in deine Tugend ein.

2 1

ol

is.. Die



62 Lieder.

Die Græber.

Mur traurigen Gräher verſtorbener Ge.

 beine!
Seyd mir gzegrüſcet: ihr reilt mich eu

Thrünen;
Mein Fuſa der eueh betritt, ſelbſt niehts wie

staub und Afene,
Btelit bellret vinnthaudert tur dik Str

tudruii.

Sclireckentrolle Bilder! für eueh bebt der

2* .Paottloſe.
2

J

Hie Angſt runzt ikhin die Stirn, die Seels

zittert;

Aber



Lieder. 63
Aber der Reehtſoſraffne, der in die Zukunft

ſpahet,

Bliekt mit ſtarkem Seilſte in Thor des Todes.

Hier ruhet ein Gottloſer, hier der redlieh

I
Fromme,

a

Der die Aarννν freudig eruartet
4

ii

vlit nat Plſalter wird er dem t

t. Noehgelobten
alleiuiĩn urid Preis verklart einſt ſingen.

wiort liegt der morſene Leib des Wohlthã.

tters der Armen,
Pas keichende Alter veinet vorüber

GSebüekt über das Grab, und ſegnet die Ge-

beine

Vnd wünſeht ſien die Ruhe bey dem Ge-

12 rechten.
4

Wo

ttt
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64 Lieder.
Wo. wird meine Hullea veg vird ig. der.ĩ

einit ſehlafen?

Glüeklieh, wenn aueh, um michein. Ereund

ſich harmet,

1. i inad nia J. il 1721Vand nur eine Mirane wehmüthig zum An-

14 cot denken

Aul meinem Grabhügel dem gtaube weihet: J

 i i 2fO venn diel ſehwarze Naeht, und der

t. νAν  öhαr das Tbdet,
Mieh wird ühertaraenn er wird ſehei. AÊ

2h 1α:. οden,b

Der Geiſt, und die Kräfte, enn ſie miehn
JI. a. 1  2 ä, pulſjhnell. verlaſſen,

uu t uS  9i 4 t a l 2Dann, o Sott! dann, nimm ihm in deine

Kinde.

:2  lau
Aber



Lieder. JAber ihr Entſehlafnen! ruhet ſanft, bis

die Poſaunt

Zum groſsen Gericht erſehallt, bis er mit

Donner 14

Und Wagen, der Richter, der lerr der Welt

t erſeheinet;

Da emplantilt Zurend wre eloknung·

tt



J«

iſt

ukt

er



Licuer. 671. So viel rermag die Luil der hlinden Lel.

denſehaft;

VPer Meulſch iſt niemals groſs, wenn er nicht

tugendhaft;

e habe Ruhm und Glütck, er ſpeiſe groſte

Eäſte,
tSo weinet eh ſein Here, hey jedein Frou-

i Au er.  dentelte.

Vi haſt da ron dem kind, das Rel und
Anmuth ſchmücekt?

unul:en die Tugend lieb, o dann biſt du he

glackt;
MPann wird an ſhter ruſt dein Leben dir

lo ſüſse,

Pu gabil um Kron und Reieh nicht einen

ihrer Külse.

E 2 Allein

m— Êeee
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J

J

ĩ 68 Lieder.Allein biſt du verliebt, und unterſueheſt
J

nieht

Dein Lind, das Laſter hegt und mit. dir zart.
J lieh ſprieht;

Und wenn ſie noch ſo: ſchön, du biſt dooh
e hintergangen,

Vad ſehunerzend rollen dir digcfhränen von

den Wangen.

ODanriuin PFreund! nimm dich in Acht, ge.
brauehe den Verliand,

Die Tugend lene lieh mit ihrer; frommen
Hend:

do wirſt du ganz gewiſs die bolte. Mabl ba.
gehen,

Und dieh nieht miſsvergnügt in deinem Al-
ter ſeken.

ku—
Freje



Lieder. 69
 Q

Fveye Veberſetzuug
der vier und quanzigſten Ode des Horar

im erſten Bucht.

An den Virgilius.
J ter  tv

R vv er kann der Thräne Gränze ſetren?

Wer ſollte nieht die Vangen netzen

Bey dieſem ſehmerzlichen Verluſt?

Wie quälet er die matte Bruſt!

O holqle Muſe Meipomene!

Lehr du wir ſellſt die Trauertöne,
Da mir mein beſter Freund enirückt,

Den itet ein ewger Sehlummer drückt.

E3 Wo



70 Lieder.
Wo vwird ein ſoleher Freund gefunden,

Mit dem die Treu ſo g'nau verbunden?

Wen ruhret nien mein SGram und Leid?

Die ahrheit und Gereehtigtet
Vereint mit allen greſien Gaben,

Die Tugend liegt hier ſelbſt hegraben.

O! ſehet meinen Tlianenguſa!

Ieh weine um Quintiliuit. Je

Virgil! hemm deine Klagelieder!

Vergeblien fordetſtu ihn wieder,

Den Freund, gder dir entriſſen ijt.

Und wenn du noeh ſo 2iurtlien biſt

bo iſt er dir doek nieht gegeben,

Halt er bey dir ſoll ewig leben.

Drum mildre deinen Thränenlauf;

Er waeht dir doeh nieht wieder auf.



Lieder. 71
VUnd wenn du kannſt wie Orfeus ſpielen,

So, daſs es ſelbſt die Baume fuhlen;

Diann kelirt doch nieht, zu deinem Glüek,

Das Blut in deinem Freund zurück.

Merkur bringt ihn, mit ſeinem Stabe,

Zur bleichen Sehaar, jenſeits dem Grabe.

Drum Frẽtid h anildre doeh dein Leid,

Geduld die hilft in Traurigkeit.

E4 An



nack der erſten Ode Anakrtons.

Lieder.
J

t

An die Helden,

etjr„l. eh wollte. Krieger ſingen

Und ihre Heldenthat.

Ich wollte Kadmus ruhmen,

Die alte Hundelsſtadt.

Ieh ſang: doch meine Leyer

Verlohr die Melodie;
5Den Amor vill ſie ſingen

In ſuſser Harmofie.

Sehneli 2zog ich ſtarkre Saiten

Mit einer dreiſten Hand,

Beſang den groſsen Friedrieh,

Den tapfern Ferdinand
2



uf

Lieder. 73
Allein die Leyer tönte,

Zu ſehwach der Melodie;

Den Amo will ſie ſingen

In ſüſser Harmonie.

Drum fort, ihr andern lielden!

Meiiſtt aud kahn eueh nicht ſeynd
4Die Leyer, die gekdret

Dem Amor gansz allein!

Es5 Nack



Lieder.

Nach der vierten Oue.

G—Die ernitlichen Geſehãffte

Ermiiden mieh, ganz matt

ueh iech hier neue Kräſte

Auf dieſer Ruheltatt.

leh will den Durſt mir ſtillen,

Mit altem gutem Wein;
Die Flaſehe wieder füllen,

Wenn ſie wird ledig ſeyn.

Was nutzet dem das Leben,

Der keine Freude hat,

Am ſtiſsen Saft der Reben



Lieder. 75
Ieh muſs deeh einmal ſterben

Soll ieh mitiGram und Leid
HDie kurze Zeit verderben?

So Wär ioh nieht geſcheut.
2

J

Er mðgen meinethalben

Hie Vnrgth garrilch ſeyn
Im Tod ſieli ſaſſsir ſalhen

Ieh ſalbe mieh mit Wein:

Weil noch mein Leben flieſcot,

Und 2artlieh aufgeweckt:
Mieh moinée Poris kulſet,

Und mir der Wein noch ſeluneekt.

Woc

wyr. An



78 Lieder.
An Dafuc.

Nachk der achten Odet.

egyV oll von Wein
Sehlieln ein* a

J

Und'mein Kind! da traumte mir

Holder Lngel! jünglt von dir.r

Kaum ſehlieh ieh

Leiſe mie
Hin zu deineni Seblafgemaeh,

qUnd da wurd ich plötzilehennch.

Holder Traum,

Du haſt kaum
NMich im ſanften Sehlaf erkreut,

Voller Luſt und Zartlichkeit.



Lieder. 77
 BDa nimmit du

Mir. die Ruh
Konntelt au d grauſam ſeyn?

Nie werd ich dir das verzeihn

Konmmiu mir 938

wieder att it:

Sieh, mit dieſer Rlaſehe Wein

Lad ich dich aufs neue einl

Der



78 Lieder.
e r νν

Der Alte.
Nackidir eilfuen. Oda

?VV as wollt ihr Weni r Seianen:

Die ihr izt um mieh ſteht, I

Mieh voller Sehete velacket

Und meint Liebeltitiatit?  h

Ihr ſprecht: hier iſt. der Spiegel,

Sien, Aiter! ſien kineingn«
Wie kzti iſt deine

Has Grh iſt gucklieng dein

Das weis iel nieht, ihr Kinder!

Nur ſo viel weis ien wohl,

Daſs,



Lieder. 15
Dalſs, wer ſo wie ich denket,

Noch küſſen darf und ſoll.
I

Vie lſieh ron eueh, ihr Sehönen!

Nach meinem Sinn bequemt;

Die küſse mich und maehe

DieSuraliereleus heſchumt.

11 J I 44 m



O Lieder.
ν

„1

An die Schönen.
Nack aer ein und divansigſlen Oat.

W er kanir ihn ibtevhlntend.tl

Dem Trinkerſehmeekt der Wein,

Miceh durſtet, o ihr Sehönen!

Schenkt mir den Becher ein.

 4—Hholt friſche kehennciſdet

—HMir einen Kranz Spgent

en:Damit der Schweiſs verſthwindet.
Ver auf der Stirn mir ſtenti 3

2L

Habt Dank, ieh. bin gekühlet

Auswendig; aber, ach!



Lieder. 8tIhr Sehönen, aeh! was fühlet

Mein Herz für Ungemach.

O ſeht, es brennt in Flammen,

Ihr Schönen! faſst eueh Muth:

Kommt, mit mir, koimt euſammen

VUndadrenmeine Glut.



An meinen Freund G.
Nach der 2weij und æuwunzigſten Odao

O komm qnadh aieſer Stelle,

Mein Damon! komm doch hien

Du Liebling meiner Seele,

Komm., ſetæee dieh bey mir!

Sieh! viegk Vogel gatten,
lIm blütenvollen Baum J—

Hier in den Roſenſehatten

Haſt da nock einen Raum.

n Stülen
 e

Kitz ieh nieht ſo bequem



Lieder. 83
Als hier, die Zephyrs ſpielen

Im L.aub, wie angenelum

Wialet er ſieh um die Quelle,

VUnd maecht die Blumen naſs!

Wig Silber, Freund! ſo helle
Rlieline: durehus junge Gran.

Geliebter! hör, aeh! höre,
Sie murmelt ſanft von dir;

Vad ſprieht zu mir: ach! wäre

Dein beſter Freund àoeh hier!

F 2 Nacſ
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Nach der arey und wansæig-

ſten Oude.
O lieſs er ſieh beſteehen

Der fürehterliche Tod!
leh bräeht ihm was ich hätte,

Geld, Wein, ſo bald er droht!

Und gab ilun meine Schazze,
so wahr ieh ehrlieh bin:
Dais er nie wiederkame,

Mit gutem Herzen hin!

7α t
Dem Amtmunn in der'stadt;.t
Her fuhllos alles drüeket,

Und kein Erhbarmen hat.

So will ien meine Thaler
Nieht häufen; nur mieh freun
Vnd ſorgetr für den Keſtet,

Und nie ein Harpax ſeyn.

—rr ee
An
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ον Vòêö„

An den

Herrn von Deutekom.
Nach der. fünf und zwansigſien Oadr.

E reund  ich üherlalſſe-
64Michk der Unmuth gie:

Nur fur meinem Paſſe,

O da fiiehet ſie! J

ki J
Drücken mich die Sorgen,

Dann ſo trinke ieh;
Bis um andern Morgen

VUnd hie meiden mich.

Vrerd ieh einmal ſterben,
1

Dringt der Tod herein;

FP 3 Dann



26 Lieder.
Dann foll meinen Erben

Niehts mehr übrig ſeyn,

Ak nur meine Glaer,

So viel ihrer ſeyn,

VUnd verſehiedne Falſier,

Aber ohne Wein.

Meine Luſt ind Freule
Iſt der Rebenſaft:

Freund! ar giebt uns beyden,

Leben, Muulrvia en.
ll

Liebſter! Liebſter! ſpate.

Keinen Schata, kein Geld;

Nuænae deine Jahre,

Trinke, wie ein Held! ur

an
Nack
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r

Nach der ſechs und æwanzig-

ſten Oue.

Vy enn äer gute Bacehus ſieh

Meiner Seel bemeiſtert

Voller Freude; dann bin ien

Gane von ihm begeiſtert.

Alle auf der Welt ſind dann

Geten mich nur wenig;?

Gröſser iſt kein Tartarcbani

Kayſer oder Köni.

Meine Sorgen maechen niehkt.

Nir die Stirne trübe:

F 4 Ein
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Ein verdrieſsliehes Geſieht

Halst der Gott der Liebe.

Fort mit dem, der Zank und Streit

Bey dem Trunk erreget,

Sich um eine. Kleinigkeit
J u

Wie ein Krieger ſehlaget.

Nein, ieh liebe Fried und Ruh
1 J

Holder Gott der Reben!

Du ſiehſtemeiner Freude auh,
Die du mit gegeben.

1

Zartlieh überlaſs ieh ganæ

NMieh der ſehönſten Dirne,

Mit dem beſten Roſeukravæ

Sehmueckt ſie meine Stirne.

J

AMyrth
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Ngyrth und Epheu miſeht ſieh drein,

KRoſen aueh in Menge;

Und von Liebe, Scheræz und Wein

Sing ioh ihr Gelänge.

Fröhlieh, wie Anakreon

Vnd wie Gleini geſungen:
VWenn er in dem ſehöniten Ton

Doris Hera bezwungen.



o0 Lieder,
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An die Muſen.

Hagt mir, ilr Mufen! die ihre wiſet,

Wem dieſer Hayn gehört?
ull

Wer jener groftse Diehter iſt,

Den man hieſelbſt verehrt?
Ju

iJüngſt ſpielte, o jütiglt ſpielte er

Die Leyer in der Hand.

Mit vielem Refnſe evie Homexr,
rx7

Voll gättlichem Verſtaud.

Er ſpielte drauf roll Harmonie,

Sang lielden, und den Tod

Fürs Vaterland, wem gabt ihr ſie?

Er iſt vielleieht ein Gott!



Lieder. 91
In dieſem Pallaſt wohnt der Mann,

Her in die Woſken reieht:

Erſtaunen maeht bey jedermann

Vnd eurem Tempel gleicht.

Die Ruünitler haben hier gewiſs

Den gröſeten Viie verwandt;
Aus Rom, aus Londen und Peris,

Ja, ſelbſt aus Griechenland.

Es ſtehen viele Helden ärauk

Und Engel reizungsvoll:
Erzahlt mir doeh den Lebenslauf

Des Mannes, des Apoll.

Ehrwürdig iſt ſein Angefiekt,

Ihim; dienen auf einmal,

J so



92 Lieder.
So bald ſein Mund die kede ſpriekt,

Viel tauſend an der Zahl.

Jüngſt ſah ieh ihn, ich wieh zurüek;

Allein er kam mir nah:

Er daechte anſ der Völker Glück,
4

Und ich erkannt ihn da.

Viel Pilger ſtaunten ſo wie ieh,

J 1Voll Fureht und Anglt, doeh wie?

Wir grüſsten unſern Friederieli

In ſeinem Sansſouei!
r

æZæ& n nrc

—S 42
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An die hauueii.

Nach der ſeckhsigſten Ole.

eyr vr yvy eleh ein wildes Volk dringt hie,

In den Muſenhayn? d
VWas fuür Larmen machen ſie

Voll, beggſeht gjom Wein?

Faunen! Faunen! brechet auf

Ohne Aufenthatt;
Jaget ſie in vollem Lauf
Hier aus dieſem Wald.

Sie ſind Menſehen, garſtig klingt

Ihr verhaſst Gebrüll,
Das den Muſenhayn durehdringt
Und ſie ſtören will.

Soll der ſehöne, ſehöne Hayn,
Welehe Seltenkeit!
Soll er ſo entheiligt ſeyn

Dureh die Trunkenſieit?

An
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An Aumor.
Nacki der ein und ſicksigſten Odit.

A.mor, loſer kleiner Gott!

Du, du biſt mein Lied;

Lange trieb ieh meinen Spott

NMit dir in Gemüth.

Aber, was für groſsen Sehmera

Halt du mir erregt?

Nlutig, blutig iſt inein Heræ,

Das den Pteil noeh träügt.

Gekt mein Schmerz dir noch nieht nah,

Der mieh ganz verzehrt:

Amor! ſieh, ieh liebe ja,

Vad hin itet bekehrt.



Lieder. 95
 ò

An Dafunc.
Nacrk der 2uoeij und ſeckæigſten Odi.

aJafne! laſs dir ſagen

Neinenbittertrsehmerz;
Amor, hör die Klagen,

Fulir mir jüngſt ins Hera.

Seine rothen Wangen,

O wie ſehön, wie ſehön!?

Wie die Roſen prangen,

War er andzuſelin.

ĩñ
J

Um die glatten dtirne

Trug er einen Kranz,

Mit



Lieder.
Mit der ſehönſten Dirne

Tanæt er einen Tanz.

J

Da wollt ich ihn kriegen,

Palſste mir ein Herz:

Il Wie die Ffeile fliegenJ

Flog er mir ins Herz.

Schaffe mir den Knaben

Wieder aus das Herz:

leh will ihn qieht haben,

Seinen Hollenſehmer?.
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